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ber ©lite ber Arbeiterfdjaft Serbänbe, meldfe ihren 9brbeit§=

lofen äb)nlic£)e, menn aucb befcfjeibenere llnterftüßungen
getoäbren.

3n ber ©htoeig letftet eingig ber bereits im Sabre 1858
gegrünbete ®ßpograpbenbunb in biefer Etihtung ElennenS*
œerteS.

SereitS im Sabre 1879 mürbe bie „SonbitionSlofenfaffe"
ber fdjmeigerifdaen ®ßpograpbenunion ins Beben gerufen. ®ie
EEitglieber berfelben begasten in ibre biüerfen llnterftüßungS=
baffen per SBohe ben namhaften Setrag bon ffr. 1. 60.

3m Sabre 1890 galten biefe an Arbeitslose cirfa ffr.
4300 als Unterftüßung ; ffr. 4000 für Eteifeunterftüßungen
unb ffr. 1300 als Abreife= unb llmgugSgelber.

Elah bem ©efagten ftebt aitfeer 3meifet, baß bie Arbeit§=
lofenfrage nicht burcß bie Arbeiterberbänbe etngig gelöft
merben» fann, fo menig mie bon ben SerufSberbänben.

SDitfe forgen nur für bie beffer gefteEten Arbeiter, bie

anbeut überlaffen fie ibretn ©hicffal. ®ie Arbeitslofenfrage
mirb überhaupt nicht son ben Arbeitern gelöft toerben.
©ine fo!dt)e Söfung mürbe unter ihnen eine biet größere
©olibarität borauSfeßen, als fie in Sßirflidjfeit beftebt.

©inen Serfuh, fich fetbft über bie ArbeitSlofigfeit bintseg
gu belfm, beabfidjtigte ber fjanblangerbunb in Sern. ®er»
felbe beftimmte in feinen ©tatuten:

„®er Sunb berfolgt ben 3ß>ecf, gegen bie ArbeitSlofigfeit
unb ihre ffolgen angufämpfen. §iefür mirb u. a. eine

©parfaffe unb eine Arbeiisiofenfaffe gegrünbet. Ilm biefe
leßtere gu fpeifen, mirb ber ©anblangerbunb beftrebt fein,
eine burcbfhnittlihe Bobnerböbung bon roenigftenS 5 bis 10
Etappen täglich auf ben f>iefxgen ArbeitSpläßen burchgufübren,
melcher Setrag bann gur ©peifung ber ArbeitStofenber*
fichernng benüßt toerben foil.

SiS gur Surchfübrung biefer Sobnerböbung entrichtet
jebeS Eftitglieb in bie Saffe ber ArbeitSlofenberfiherung
monatlich ben Setrag einer ©tunbenlöbnung, b. b- febe§
ERitglieb arbeitet monatlich eine ©tnnbe gu ©unfien feiner
fpätern aEfäfligen ArbeitSlofigfeit. ®aggelb=berehtigt mirb
ein Stitglieb erft nach fecbSmonatlidjer Angebörigfeit gur
Sîaffe unb nach boEftänbiger Pflichterfüllung. ®ie §öbe
ber an ArbeitSlofe gn entricßtenben ®aggelber mirb bon ber

aEgemeitten Serfammlnng je nach her ®öbe beS taffen*
beftanbeS beftimmt. ®ie lebigen ERitglieber erhalten %,
Serbeiratete baS gange beS feftgefeßten ®aggelbeS. ffür bte
erfte SCBodfe ber SlrbeitSIofigfeit toerben feine ®aggelber
üerabfolgt. "

®aß eine Serfichernng auf biefer ©runblage nur böhft
befcbeibene llnterftüßungen hatte gemäbren fönnen, berftebt
fich öon felbft. Dbne anbere Seiträge hätten fie überhaupt
nicht epiftieren fönnen.

SBoßl unter bem ©inflnffe beS borgehenben §anblanger=
bnnbeS, mürbe bann bie Angelegenheit bon ber ©emeinbe
Sern in bie £anb genommen. SereitS im SBinter 1892/93
richtete fie in ihrem Sureau für StrbeitSnacljtoeiS bie Sers
maltung einer befonbern fèilfsfaffe für ArbeitSlofe ein. ®ie
Sermaltung beftebt in einer fôommiffion bon 7 Eftitgliebern
unb gmar merben 2 bon ben beitragleiftenben Arbeitgebern,
2 bon ber Arbeiterunion Sern begeichnet, bie übrigen mäblt
ber ©emeinberat, barunter 1 aus ben Eftitgliebern ber Sfaffe.
Seber in ber ©emeinbe Sern fich aufbaltenbe ober nieber=
gelaffene Arbeiter fhtoeigerifher t&erfunft, fann ber Saffe
beitreten, er berpflidhtet fich, monatlich 40 Sappen als
Seitrag an biefelbe gn leiften. 3m übrigen mirb bie Saffe
gefpiefen aus Seiträgen ber Arbeitgeber, ber Seljörbe unb
burch freimiEige ©aben. ®en jährlichen fÇeljI&etrag ber
§EfSfaffe becft bie ©emeinbe auS ber ©penbfaffe. ®aS
©efchäftsjabr beginnt mit bem 1. April. Set eintretenber
ArbeitSlofigfeit fucht bie Sermaltung in Serbinbung mit bem

ftäbtifchen Arbeitsnachweis ben ArbeitSlofen Arbeit gu oer=

fchaffen.
Eftitglieber, melche ihre Seiträge regelmäßig begaben,

finb berechtigt, bei eingetretener ArbeitSlofigfeit mäbrenb ber

EEonate ®egember, Sanuar unb gebruar ®aggelber auS

ber Pfaffe gu begießen, immer bin böcbftenS auf bie ®auer
bon 2 ERonaten mäbrenb eines SBinterS. ®ie UnterßüßungS»
berecbtigung beginnt erft nach fechSmonatlicher 3ugebörigfeit
gur Sfaffe ltnb bie Ausrichtung beS ®agge!beS bat erft nach

einer EBoche fonfiatierter ArbeitSlofigfeit ftattgufinben. gür
bie erften 30 arbeitSlofen EBerftage merben gr. 1 an aEein«

fteßenbe Eftitglieber unb gr. 1. 50 an folche, bie für meitere

fyamilienglieber gu forgen haben, auSbegafylt. Sm gmeiten
EEonat mirb baS ®aggelb nach bem ©tanb ber taffe feft«

gefteEt. (gortfeßung folgt.)

©ällücijcrifcfjcr ©etoerk&erein.

Stijmtg bcè <£c»trnU»orffmtbcé
ponnersfag ben 5. September 1895, ISormittags lO'/s

im pinteau in 3üticfi"

®raftanben:
1. Außerorbentlihe ®eIegiertenoerfammIung in Safel.

a) 3eü «nb ®auer berfelben.
b) Seftimmung ber ®raftanben unb meitere An«

orbnnngen.
2. Anträge ber ©ubfommiffion betreffenb SerufSge»

noffenfhaften.
3. ©emerblihe SBanberborträge. Etegulatib unb Sifte

ber SBanberlehrer.
4. Subget pro 1896.
5. [Regelung beS ©ubrniffionSmefenS.
6. AEfäEige meitere Anträge refp. Anregungen.

Setreffenb ®raftanbum 1 beantragt ber leit. AuSfhuß,
bie ®elegiertenberfammlung in Safel momöglih auf 6.

Dftober, mit 2tägiger ®auer, eingurufen. ©ingigeS ®rafs
îanbum: ©runblagen gu einem SunbeSgefeß betreffenb

ftaatlih gefhüßte SerufSgenoffenfhaften.

Serimnbêtoefen.
®er SSercin ftbtneijeiifdjtr ©aêmeifter hielt feine

Serfammlung ©onntag nnb EBontag im SermaltungSgebäube
beS ©aSmerfeS in Sern ab. Sertreten maren bie ©aSmerfe

Safel, 3ürih, Sern, ©t. ©aEen, SBinterthur, Sugern,
©baup=besfonbS, Eteuenburg, Siel, greiburg, ©hur unb

©olotburn. ®er Serein erhielt im oorigen Sabre einen

3uma<h§ non fieben ERitgliebern ; er gäßlt gegenroärtig beren

28. ®er Sorftanb für baS ©efhäftSjabr 1895/96 mürbe

befteEt aus ben Herren fèabegger, ©t. ©aEen, als Sräfibenh
unb Arber, ®baup=be=fonbS, als ©efretär. Elah ben Set«

banblnngen hielt ©aSbireftor Süttenbach in Sern einen

auSgegeidjneten Sortrag über bie Soblenberhältniffe ber

©rbe. Elah Sefihtigung beS ©aSmerfeS in Sern machte

ber Serein einen gelungenen Ausflug ins QueEengebiet ber

EBafferberforgung ber ©tabt. Als näcbfter SerfammlungSort
mürbe ©enf begeichnet.

fëleftrotet&ttifôe
©teïtrigitâtêinerf in Solothurn. Elah erfolgter Äon=

furrengauSfhreibung hat ber ©emeinberat bie SnftaEation
beS SeitungSneßeS für bie eleftrifhe Seleuhtnng ber Stabi

©olotburn, fomie bie Sieferung ber ®ranSformatoren ber

girma AI i o t b in ERönhenftein bergeben. ®ie ©inriht^®
foE am 1. Sobember boEenbet fein.

©leïtrifhfS Sicfjt. ®aS Sab ©hingnah wiE 300

eleftrifhe Sampen inftaEieren, bie bom ©teftrigitätsmerf Srugfl
mit ©trom berfehen merben.

©ttt eleltrifhcr §eigïôrper ift bom eibg. Patentamte

§errn gr. SB. © h i n b l e r =3ennß in Rennelbah b. Sregetfä

(einem ©Iaraerbürger, ber auf bem ©ebiete ber ©Ieftroteh"'
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der Elite der Arbeiterschaft Verbände, welche ihren Arbeits-
losen ähnliche, wenn auch bescheidenere Unterstützungen
gewähren.

In der Schweiz leistet einzig der bereits im Jahre 1858
gegründete Typographenbund in dieser Richtung Rennens-
wertes.

Bereits im Jahre 1879 wurde die „Konditionslosenkasse"
der schweizerischen Typographennnion ins Leben gerufen. Die
Mitglieder derselben bezahlen in ihre diversen Unterstützungs-
lassen per Woche den namhaften Betrag von Fr. 1. 60.

Im Jahre 1890 zahlten diese an Arbeitslose cirka Fr.
4300 als Unterstützung; Fr. 4000 für Reiseunterstützungen
und Fr. 1300 als Abreise- und Umzugsgelder.

Nach dem Gesagten steht außer Zweifel, daß die Arbeits-
losenfrage nickt durch die Arbeiterverbände einzig gelöst

werden-kann, so wenig wie von den Berufsverbänden.
Diese sorgen nur für die besser gestellten Arbeiter, die

andern überlassen sie ihrem Schicksal. Die Arbeitslosenfrage
wird überhaupt nicht von den Arbeitern gelöst werden.
Eine solche Lösung würde unter ihnen eine viel größere
Solidarität voraussetzen, als sie in Wirklichkeit besteht.

Einen Versuch, sich selbst über die Arbeitslosigkeit hinweg
zu helfen, beabsichtigte der Handlangerbund in Bern. Der-
selbe bestimmte in seinen Statuten:

„Der Bund verfolgt den Zweck, gegen die Arbeitslosigkeit
und ihre Folgen anzukämpfen. Hiefür wird u. a. eine

Sparkasse und eine Arbeitslosenkasse gegründet. Um diese

letztere zu speisen, wird der Handlangerbund bestrebt sein,
eine durchschnittliche Lohnerhöhung von wenigstens 5 bis 10
Rappen täglich auf den hiesigen Arbeitsplätzen durchzuführen,
welcher Betrag dann zur Speisung der Arbeitslosenver-
sicherung benützt werden soll.

Bis zur Durchführung dieser Lohnerhöhung entrichtet
jedes Mitglied in die Kasse der Arbeitslosenversicherung
monatlich den Betrag einer Stundenlöhnung, d. h. jedes
Mitglied arbeitet monatlich eine Stunde zu Gunsten seiner
spätern allfälligen Arbeitslosigkeit. Taggeld-berechtigt wird
ein Mitglied erst nach sechsmonatlicher Angehörigkeit zur
Kasse und nach vollständiger Pflichterfüllung. Die Höhe
der an Arbeitslose zu entrichtenden Taggelder wird von der

allgemeinen Versammlung je nach der Höhe des Kassen-
bestandes bestimmt. Die ledigen Mitglieder erhalten
Verheiratete das ganze des festgesetzten Taggeldes. Für die
erste Woche der Arbeitslosigkeit werden keine Taggelder
verabfolgt."

Daß eine Versicherung auf dieser Grundlage nur höchst
bescheidene Unterstützungen hätte gewähren können, versteht
sich von selbst. Ohne andere Beiträge hätten sie überhaupt
nicht existieren können.

Wohl unter dem Einflüsse des vorgehenden Handlanger-
Hundes, wurde dann die Angelegenheit von der Gemeinde
Bern in die Hand genommen. Bereits im Winter 1892/93
richtete sie in ihrem Bureau für Arbeitsnachweis die Ver-
waltung einer besondern Hilfskasse für Arbeitslose ein. Die
Verwaltung besteht in einer Kommission von 7 Mitgliedern
und zwar werden 2 von den beitragleistenden Arbeitgebern,
2 von der Arbeilerunion Bern bezeichnet, die übrigen wählt
der Gemeinderat, darunter 1 aus den Mitgliedern der Kasse.
Jeder in der Gemeinde Bern sich aufhaltende oder nieder-
gelassene Arbeiter schweizerischer Herkunft, kann der Kasse

beitreten, er verpflichtet sich, monatlich 40 Rappen als
Beitrag an dieselbe zu leisten. Im übrigen wird die Kasse

gespiesen aus Beiträgen der Arbeitgeber, der Behörde und
durch freiwillige Gaben. Den jährlichen Fehlbetrag der
Hilfskasse deckt die Gemeinde aus der Spendkasse. Das
Geschäftsjahr beginnt mit dem 1. April. Bei eintretender
Arbeitslosigkeit sucht die Verwaltung in Verbindung mit dem

städtischen Arbeitsnachweis den Arbeitslosen Arbeit zu ver-
schaffen.

Mitglieder, welche ihre Beiträge regelmäßig bezahlen,

sind berechtigt, bei eingetretener Arbeitslosigkeit während der

Monate Dezember, Januar und Februar Taggelder aus
der Kasse zu beziehen, immerhin höchstens auf die Dauer
von 2 Monaten während eines Winters. Die Untertzützungs-
berechtigung beginnt erst nach sechsmonatlicher Zugehörigkeit

zur Kasse und die Ausrichtung des Taggeldes hat erst nach

einer Woche konstatierter Arbeitslosigkeit stattzufinden. Für
die ersten 30 arbeitslosen Werktage werden Fr. 1 an allein-
stehende Mitglieder und Fr. 1. 50 an solche, die für weitere

Familienglieder zu sorgen haben, ausbezahlt. Im zweiten
Monat wird das Taggeld nach dem Stand der Kasse fest-

gestellt. (Fortsetzung folgt.)

Schweizerischer Gewerbeverein.

Sitzung des Centraluorstandes
Donnerstag den 5. Septemver 1895, Vormittags 10>/z AHr,

im Dureau in Zürich'
Traktanden:

1. Außerordentliche Delegiertenoersammlung in Basel.
a) Zeit und Dauer derselben.

b) Bestimmung der Traktanden und weitere An-
Ordnungen.

2. Anträge der Subkommission betreffend Berufsge-
nossenschaften.

3. Gewerbliche Wandervorträge. Regulativ und Liste
der Wanderlehrer.

4. Budget pro 1896.
5. Regelung des Submissionswesens.
6. Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.

Betreffend Traktandum 1 beantragt der lest. Ausschuß,
die Delegiertenversammlung in Basel womöglich auf 6-

Oktober, mit 2tägiger Dauer, einzurufen. Einziges Trak-
tandum: Grundlagen zu einem Bundesgesetz betreffend

staatlich geschützte Berufsgenossenschaften.

Verbandswesen.
Der Verein schweizerischer Gasmeister hielt seine 4

Versammlung Sonntag und Montag im Verwaltungsgebäude
des Gaswerkes in Bern ab. Vertreten waren die Gaswerke

Basel, Zürich, Bern, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Chaux-de-fonds, Neuenburg, Biel, Freiburg, Chur und

Solothurn. Der Verein erhielt im vorigen Jahre einen

Zuwachs von sieben Mitgliedern; er zählt gegenwärtig deren

28. Der Vorstand für das Geschäftsjahr 1895/96 wurde

bestellt aus den Herren Habegger, St. Gallen, als Präsident,
und Arber, Chaux-de-fonds, als Sekretär. Nach den Ver-

Handlungen hielt Gasdirektor Rottenbach in Bern einen

ausgezeichneten Vortrag über die Kohlenverhältnisse der

Erde. Nach Besichtigung des Gaswerkes in Bern machte

der Verein einen gelungenen Ausflug ins Quellengebiet der

Wasserversorgung der Stadt. Als nächster Versammlungsort
wurde Genf bezeichnet.

Elektrotechnische Rundschau.

Elektrizitätswerk in Solothurn. Nach erfolgter Kon-

kurrenzausschreibung hat der Gemeinderat die Installation
des Leitungsnetzes für die elektrische Beleuchtung der Stadt

Solothurn, sowie die Lieferung der Transformatoren der

Firma Alioth in Mönchenstein vergeben. Die Einrichtung
soll am 1. November vollendet sein.

Elektrisches Licht. Das Bad Schinznach will 306

elektrische Lampen installieren, die vom Elektrizitätswerk BrugS

mit Strom versehen werden.

Ein elektrischer Heizkörper ist vom eidg. Patentamt
Herrn Fr. W. Schindler -Jenny in Kennelbach b. BregeNZ

(einem Glarnerbürger, der auf dem Gebiete der Elektrotechnik
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fpon manpe mertbotte ©rfinbung gemalt îjat) patentiert
toorben.

©ine SBefeftigungsßafte für cleïh'ifpe Sruljtleitungen
tourbe §errn Speoppit Slmmann, (SleftrotedEjnifer jir.
Oerlifon, nom eibg. Sßatentamte gefefelid) gefpüpt.

Sleftriâttâtêtuerf an ber ©ißt. ©ntgegen ber 2Mbung
toeprerer SStätter, monad) bie 3nbetriebfeputtg beS ©teftrijitätS»
toerîeS an ber Sipt auf 1. September erfolgen mürbe, erflärt
ber „Sinniger öom Süripfee", baß biefetbe jeber Segrünbung
entbeprt. fftap unfern Informationen finb aHerbingS bie

Sßafferbauten napeju ooüenbet unb baS V4 2)îtu.ion Subit»
toeter pattenbe SBafferreferboir einer nap aßen Seiten be»

ftiebigenb üeriaufenen tßrobe
'
unterftellt roorben. Sind) baS

SurbinenpauS an ber SBalbpalbe Spönenberg ift fpon feit
einiger 3eit unter 3bad& unb eS merben bort gegenroärtig bie

Surbinen, Spnamomafpinen unb Spatiantagen montiert.
Sie ißrimürleitungen nap ben Ortfpaften finb iprer SBoHen»

bung nape unb in ben näpften Sagen merben aud) bie

SranSformationëftationen erftellt merben, bagegen mirb bie

®rftetlung ber SBerieilungSteitungen, bie fepr biet Strbeit nnb
fangmierige Unterpanbtungen berurfapt, üoraugfipttip nop
toinbeftenS 1—2 2Jîonate enforbern. SSorläufig nimmt man
on leitenber Stette barauf Sebapt, roenigftenS an bie großen
®raftabnepmer in einigen 2&open Sraft abgeben ju tonnen,
toäprenb bie 33eteuptung§abonnenten öorauSfiptlip fucceffioe
'to Saufe beS fDionateS Oftober 2lnfptuß erhalten merben.

Sie ©efellfpaft beê @leftri}ttâtëU)erï§ ber ©oule
(Serner 3ura) ftefjt in llnterpanbtung mit ben franjöfifpen
®renäortfcpaften ßparmaubittierS, Samprieparb, ©parquemont,
ïtaîpe nnb Se Dtuffep ; biefelben näpern fid) bem äbfptuffe,
ba bie bom ißräfibenten ber genannten ©lettrijitcitSgefetlfpaft,
ber biefe Orte befupt pat, für Slbgabe bon eleftrifper
®raft gemapten SInerbietnngen fepr giinftig finb.

Sinb einmal bie großen ©leîtrijitatSnjerïe bei SSurg»
Innctten nnb im Santerbrunnentljal erfteHt, fo mirb es

ouep mögtip fein, mit biefen Saufenben bon HP in fternen»
belter nnb roottentofer fftapt mittetft großer Scpeinmerfer
®iger, DJIönp nnb Sungfrau fo intenfio p Peteudpten, baß
biefe fpmer oergtetfperten Sergriefeu auip bei 9tapt nnb
totf große ©ntfernungen fieptbar finb.

Sie 28ßnauer ©leïtriâiiâtëjoerîe befiitbeti fip gegen*
tofo'tig, trop großer Sproierigfetten unb §inberniffe mäprenb
b'r turnen Söaujeit, im Stabium ber tBottenbung. Stuf bem
''"den gelegten fÇetfengebiete ber „Sprämte" erpebt ftdp auf
bet rerpten fjtnßfeite, im Seit ber Stare fetber, ein impofanter
Surbtnenbau, in ©ement ausgeführt. Sie totoffaten unb bop
jjffälligen formen beS Unterbaues mit ben Surbiuentagern,
b'e

ätoeefmäßigen, fotibeu bis fept ausgeführten Sauten er»
toeden gererpte Serounberung unb legen berebteS 3eugniS ab
bjto ber großen ©nergie unb SeiftungSfäpigteit beS ganzen
^tmattungS», SeitungS» unb StrbeiterperfonalS. ®S ift gerabep
l'ftannticp, maS innert meniger SJionate geteiftet morben ift.
®erabe jept ift ber günftigfte Stoment, einen Sota!» unb

^beäiateinbruct ber recptSufrigen Sauten p betommen, mie
in einigen Sagen r.icpt mepr möglich fei« wirb. Sie-

^toatttgen Surbinen finb inftattiert unb bie' SottenbungS*
"leiten für bie bis auf ben SBaffetfpieget retepenben Dtäume

j^'ben bon ©nbe biefer 2Bope an für ben Sefcpauer ber»

jtoloffen fein. Sie mäptigen SBaffermaffen ber Stare merben
"un einen ber intereffanteften Seite beS SaueS für immer

außen unfiptbar maepen. Ser Dîopbau pr Snftattation
eigentlichen ©tettri^itätSeinricptungen über ben Surbinen»

outnen mirb in menigen Sagen bottenbet fein unb bann be»

feineren Strbeiten für Sammlung unb SBeiter»

j^'fug beS gemattigen Sraft* unb SiptftromeS. @S ift be»

J?%e Hoffnung borpanbeu, baß fepon bor Stobember ein

;jJ^uticper Seit bon Sicpt unb traft bon ben pnäcpft auf
»0 tßferbe berechneten Sorrat abgegeben merben fann. Sie

totänfrigen Sauftetten merben näcpfte 2Bocpe unter Sßaffer

ftepen, um im linfSufrigen ©ebiet bie nop nötigen Strbeiten

in Stngriff nepmen p fönnen, barunter namenttip baS Stau»
toepr unb bie ©inriptungen für ben Surplaß non Sptffen
unb Stößen. ®S braupt aup ba nop gemaltige Strbeiten,
bie fepr intereffant, aber teiptei p beroättigen fein merben,
als bie bisherigen, fpon ber günftigeren tESafferoerpättniffe

roegen. SaS 3nrereffe unb bie Seilnapme für baS feiner
Sottenbung rafp^ entgegen gepenbe SBert ift bor. nap unb

fern gerabep großartig, unb eS mirb fip bieS bis pm Sptuß
unb nop mepr in bie $eit praftifper StuSfüprung fipertip
erpalten, ja bereptigtermaßen fteigern.

Sdjiefnpeibe mit eteftrtfpPiitomatifpcr Seiger» unb
©tempelüorriptung für ©tonb unb fïclb. ©rfinber: Sttfreb

3Jtantet»9tieter, ®lefuifter»3Jtepaniter, 3ünp HI. Spmeij.
patent Str. 6367 unb 8642. Sßatentiert in alten Staaten.
Ser „Spmei^. Spüßenfeft»3eitung" Str. 12 entnehmen mir
folgenbeS: „SMr toenben uuS pr 200. Speibe p äußerft
am roefttipen ©nbe beS StanbeS. Sort bebient §err Sttfreb
SJtantePDtieter, Stepanifer, früper in SBintertpur, nunmepr
in 3ürip, bie bon ipm erfunbene nnb oon g. SJtartini n. Sie.

in grauenfetb fonftruierte eteftrifpe Speibe mit pgepörigen
Stpparaten. Sange pat ber ©rfinber an ber Söfung beS

problems gearbeitet, baS Stefnttat beS abgegebenen SpuffeS
unmittelbar napbem biefer bie Speibe erreipt pat, bem

Spüßen auf mepanifpem SBege p geigen, ©nbtip pat er

©rfotg gepabt. Slm meifteu Spmierigfeiteit fott bie §er»
fteüung ber Speibe fetbft bereitet paben ; muß eS bop ein

förmtiper ißan^er fein, roelper ber gemaltigen SnrpfptagS»
traft beS ©efpoffeS Sßiberftanb p teiften oermag. Snrp
baS Sluffptagen beS ©efpoffeS unb etroelpeS Stapgeben ber

getroffenen Speibenpartie mirb ber eteftrifpe Strom für
einen SJtoment gefptoffeu unb im Stumerateurtaften, roelper
fip unmittelbar neben bem Spüßen im Stanb beßnbet unb
entfprepenb ber ©inteitung beS SpeibenpangetS in eine

größere Slnppl bon Settoren eingeteilt ift, ber Spuß ge»

geigt unb sroar nipt nur etroa als Sreffer 1, 2, 3, 4, 5,.

fonbern aup in ber bertifaten unb poripntaten Slbroeipung,
menu er überhaupt bom ©entrum abroeipt. Unb nop mepr!
3m nämtipen Slugenbtid mirb im fogenannten Stempetfaften
ber Spuß auf einem befonberS pergeripteten Sarton marfiert.
Sie Speibe mirb für baS SJtagajinfeuer („tQörnti") ber*
menbet; faum pat ber Spüpe ben tepten Spuß getpan, fo
mirb ipm baS Stefultat feiner Seiftung in überfipttiper SBeife
blau auf roeiß geftempett oerabreipt, Spnßjapt unb eingetne
Sreffer. tffiir gratulieren bem ©rßnber unb banfen für bie

freunbtipe 3nftruftion, bie er uns erteilt pat." Siefe erfte
Sßrobe pat einen fpönen ©rfotg ergiett, inbem im 2)tagagin=
feuer bie erften ©eroinner burp éenupnng ber etettrifpeu
Speibe perborgegangen, fo 3. 33. in 40 Setunben 24 Spüffe
23 Sreffer 64 ißunfte SeftimmungSjapt 111 (£>err Otter,
3ärip III); 33eftimmungSäapt 105 (§err Setter, Süpfen»
maper in grauenfetb u. f. f. Sie ißoräüge ber Speibeu
finb fotgenbe: 1. ©in fepr fpnetteS unb abfolnt fipereS
3eigen, roobei aUfätttg bortommenbe unreptmäßige §anb*
tungen beS ©ängtipen auSgefptoffen finb. 2. 3nfotge, baß
ein fepr fpnetteS Spießen ermögtipt mirb, erfept eine fotpe
Speibe minbefteus fünf ber bisherigen unb mirb beSpatb
bei Steuantagen bon Spieß» unb Speibenftänben eine be»

beutenbe Serrain=©rfparniS ergiett. 3. fèinfipttip ber großen
SurpfptagStraft ber neuen ©efpoffe, ftept biefe Speibe als
ein fiperer Sßalt ba, inbem rein ©efpoß pinburpgept. 4.
Samt biefe Speibe ebener ©rbe gefiettt merben unb fatten
bemgemäß bie großen Soften ber ©rbauSpebungSarbeiten ber
3eigerroepre u. f. m. gänglip meg. 5. ©s falten bapin bie Se*
fotbungen ber 3atger, beren Unterhalt unb UnfaHoerfiperung 2c.,
fomte bie ©rftetlungStoften' ber Sonnerie unb Seteppon*?In=
tagen. 6. Sie Iteberrefte ber Sugetn fönnen am fjuße ber

Speibe gefammelt merben. 7. gür SJiititärS, Spießoereine ec.

enorme 3eiterfparniS. Sie 3toeifet, baß nipt richtig gegeigt
merbe, oerfpminben unb mürbe auf eine fotpe Speibe an
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schon manche wertvolle Erfindung gemacht hat) patentiert
worden.

Eine Befestigungshafte für elektrische Drahtleitungen
wurde Herrn Theophil Ammann, Elektrotechniker fin
Oerlikon, vom eidg. Patentamte gesetzlich geschützt.

Elektrizitätswerk an der Sihl. Entgegen der Meldung
Mehrerer Blätter, wonach die Inbetriebsetzung des Elektrizitäts-
Werkes an der Sihl auf 1. September erfolgen würde, erklärt
der „Anzeiger vom Zürichsee", daß dieselbe jeder Begründung
entbehrt. Nach unsern Informationen sind allerdings die

Wasserbauten nahezu vollendet und das Million Kubik-
Meter haltende Wasserreservoir einer nach allen Seiten be-

friedigend verlaufenen Probe
'
unterstellt worden. Auch das

Turbinenhaus an der Waldhalde Schönenberg ist schon seit
einiger Zeit unter Dach und es werden dort gegenwärtig die

Turbinen, Dynamomaschinen und Schaltanlagen montiert.
Die Primärleitungen nach den Ortschaften sind ihrer Vollen-
dung nahe und in den nächsten Tagen werden auch die

Transsormationsstationen erstellt werden, dagegen wird die

Erstellung der Verteilungsleitungen, die sehr viel Arbeit und
langwierige Unterhandlungen verursacht, voraussichtlich noch

Mindestens 1—2 Monate erfordern. Vorläufig nimmt man
an leitender Stelle daraus Bedacht, wenigstens an die großen
Kraftabnehmer in einigen Wochen Kraft abgeben zu können,
während die Beleuchtungsabonnenten voraussichtlich successive
>M Laufe des Monates Oktober Anschluß erhalten werden.

Die Gesellschaft des Elektrizitätswcrks der Goule
(Berner Jura) steht in Unterhandlung mit den französischen
Erenzortschaften Charmauvilliers, Damprichard, Charquemont,
Marche und Le Russey; dieselben nähern sich dem Abschlüsse,
i>a die vom Präsidenten der genannten Elektrizitätsgesellschaft,
der diese Orte besucht hat, für Abgabe von elektrischer
Kraft gemachten Anerbietungen sehr günstig sind.

Sind einmal die großen Elektrizitätswerke bei Burg-
lauenen und im Lauterbrunnenthal erstellt, so wird es

auch möglich sein, mit diesen Tausenden von II? in sternen-
Heller und wolkenloser Nacht mittelst großer Scheinwerfer
Eiger, Mönch und Jungfrau so intensiv zu beleuchten, daß
diese schwer vergletscherten Bergriesen auch bei Nacht und
auf große Entfernungen sichtbar sind.

Die Wyuauer Elcktrizitätswerke befinden sich gegen-
hurtig, trotz großer Schwierigkeiten und Hindernisse während
dir kurzen Bauzeit, im Stadium der Vollendung. Auf dem
stocken gelegten Felsengebiete der „Schränne" erhebt sich auf
ddr rechten Flußseite, im Bett der Aare selber, ein imposanter
Turbinenbau, in Cement ausgeführt. Die kolossalen und doch

^fälligen Formen des Unterbaues mit den Turbinenlagern,
dw zweckmäßigen, soliden bis jetzt ausgeführten Bauten er-
Wcken gerechte Bewunderung und legen beredtes Zeugnis ab
M der großen Energie und Leistungsfähigkeit des ganzen
Bsrwaltungs-, Leitungs- und Arbeiterpersonals. Es ist geradezu
Maunlich, was innert weniger Monate geleistet worden ist.
gerade jetzt ist der günstigste Moment, einen Total- und
-Wzialeindruck der rechtsufrigen Bauten zu bekommen, wie

in einigen Tagen nicht mehr möglich sein wird. Die
^wältigen Turbinen sind installiert und die Vollendungs-
^besten für die bis auf den Wasserspiegel reichenden Räume
.^den von Ende dieser Woche an für den Beschauer ver-
Mosten sein. Die mächtigen Wassermassen der Aare werden
uirn einen der interessantesten Teile des Baues für immer
M außen unsichtbar machen. Der Rohbau zur Installation

eigentlichen Elektrizitätseinrichtungen über den Turbinen-
ournen wird in wenigen Tagen vollendet sein und dann be-

?Men die feineren Arbeiten für Sammlung und Weiter-
h^ung des gewaltigen Kraft- und Lichistromes. Es ist be-
?tigte Hoffnung vorhanden, daß schon vor November ein

Ähnlicher Teil von Licht und Kraft von den zunächst auf
l^rde berechneten Vorrat abgegeben werden kann. Die

Muffigen Baustellen werden nächste Woche unter Wasser

stehen, um im linksufrigen Gebiet die noch nötigen Arbeiten
in Angriff nehmen zu können, darunter namentlich das Stau-
wehr und die Einrichtungen für den Durchlaß von Schiffen
und Flößen. Es braucht auch da noch gewaltige Arbeiten,
die sehr interessant, aber leichter zu bewältigen sein werden,
als die bisherigen, schon der günstigeren Wasserverhältnisse

wegen. Das Jnreresse und die Teilnahme für das seiner

Vollendung rasch, entgegen gehende Werk ist von nah und

fern geradezu großartig, und es wird sich dies bis zum Schluß
und noch mehr in die Zeit praktischer Ausführung sicherlich

erhalten, ja berechtigtermaßen steigern.

Schießscheibe mit elektrisch-automatischer Zeiger- und
Stempelvorrichtung für Stand und Feld. Erfinder: Alfred
Mantel-Rieter, Elekirikter-Mechaniker, Zürich III. Schweiz.
Patent Nr. 6367 und 8642. Patentiert in allen Staaten.
Der „Schweiz. Schützenfest-Zeitung" Nr. 12 entnehmen wir
folgendes: „Wir wenden uns zur 200. Scheibe zu äußerst

am westlichen Ende des Standes. Dort bedient Herr Alfred
Mantel-Rieter, Mechaniker, früher in Winterthur, nunmehr
in Zürich, die von ihm erfundene und von F. Martini u. Cie.

in Frauenfeld konstruierte elektrische Scheibe mit zugehörigen
Apparaten. Lange hat der Erfinder an der Lösung des

Problems gearbeitet, das Resultat des abgegebenen Schusses
unmittelbar nachdem dieser die Scheibe erreicht hat, dem

Schützen auf mechanischem Wege zu zeigen. Endlich hat er

Erfolg gehabt. Am meisten Schwierigkeiten soll die Her-
stellung der Scheibe selbst bereitet haben; muß es doch ein

förmlicher Panzer sein, welcher der gewaltigen Durchschlags-
kraft des Geschosses Widerstand zu leisten vermag. Durch
das Aufschlagen des Geschosses und etwelches Nachgeben der

getroffenen Scheibenparlie wird der elektrische Strom für
einen Moment geschloffen und im Numerateurkasten, welcher
sich unmittelbar neben dem Schützen im Stand befindet und
entsprechend der Einteilung des Scheibenpanzers in eine

größere Anzahl von Sektoren eingeteilt ist, der Schuß ge-
zeigt und zwar nicht nur etwa als Treffer 1, 2, 3, 4, 5,,

sondern auch in der vertikalen und horizontalen Abweichung,
wenn er überhaupt vom Centrum abweicht. Und noch mehr!
Im nämlichen Augenblick wird im sogenannten Stempelkasten
der Schuß auf einem besonders hergerichteten Karton markiert.
Die Scheibe wird für das Magazinfeuer („Hörnli") ver-
wendet; kaum hat der Schütze den letzten Schuß gethan, so

wird ihm das Resultat seiner Leistung in übersichtlicher Weise
blau auf weiß gestempelt verabreicht, Schußzahl und einzelne
Treffer. Wir gratulieren dem Erfinder und danken für die
freundliche Instruktion, die er uns erteilt hat." Diese erste

Probe hat einen schönen Erfolg erzielt, indem im Magazin-
feuer die ersten Gewinner durch Benutzung der elektrischen
Scheibe hervorgegangen, so z. B. in 40 Sekunden 24 Schüsse
23 Treffer 64 Punkte Bestimmungszahl 111 (Herr Otter,
Zürich III); Bestimmungszahl 105 (Herr Keller, Büchsen-
machcr in Frauenfeld u. s. f. Die Vorzüge der Scheiben
sind folgende: 1. Ein sehr schnelles und absolut sicheres
Zeigen, wobei allfällig vorkommende unrechtmäßige Hand-
stungen des Gänzlichen ausgeschlossen sind. 2. Infolge, daß
ein sehr schnelles Schießen ermöglicht wird, ersetzt eine solche
Scheibe mindestens fünf der bisherigen und wird deshalb
bei Neuanlagen von Schieß- und Scheibenständen eine be-
deutende Terrain-Ersparnis erzielt. 3. Hinsichtlich der großen
Durchschlagskraft der neuen Geschosse, steht diese Scheibe als
ein sicherer Wall da, indem rein Geschoß hindurchgeht. 4.
Kann diese Scheibe ebener Erde gestellt werden und fallen
demgemäß die großen Kosten der Erdaushebungsarbeiten der
Zeigerwehre u. s. w. gänzlich weg. 5. Es fallen dahin die Be-
soldungen der Zeiger, deren Unterhalt und Unfallversicherung ?c.,
sowie die Erstellungskosten' der Sonnerie und Telephon-An-
lagen. 6. Die Ueberreste der Kugeln können am Fuße der
Scheibe gesammelt werden. 7. Für Militärs, Schießvereine zc.

enorme Zeitersparnis. Die Zweifel, daß nicht richtig gezeigt
werde, verschwinden und wurde auf eine solche Scheibe an
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einigen ©cpiefctagen auf bem ©diiepptape im ©iplbölzti in
3üridE) gefcpoffen unb z®ar in zahlreicher Beteiligung feiten?
bon ©djfibengefeflfdjaften unb Blilitär? unb mürbe fie all*
gemein berounbert unb für gui erprobt gefunben. Slttefte bon

îompetenten Berfönliipfeiten beftäiigen bie obengenannten
Borteile unb bie fiebere gfiinftion ber Apparate.

©leîtrijitiit bei Boflbaljnen. Sie Bermenbung ber

©leftrizität pm Betrieb ber Bollbaönen tft in Slmerifa nun
mirflidj guc Sbatfacpe gemorben. 3n ©egenmart zahlreicher
Bertreter ber ©ifenbabngefeflfcbaften unb peröorragenber
Berfönliipfeiten ift bie mit etefirifcpem Betriebe Perfebene

Wonftrcmj.
©tttmorfen unb ausgeführt non 3of. SB g fi, Sunftftfilofferei

in Bern.

©treibe ber Dfo ßolonp Bailroab am 9lanian?fet Bead),
Blaff., bem öffentlichen Berfebr übergeben. Blit grofeer
©pannung haben feit langem bie amerifaniftben ©ifenbapn»
unb ©leftrotecbniferïreife biefem ©reigni? entgegengefepen, ba?

für ben Betrieb ber BoHbabnen epoebemaepenb p merben

Perfpritbt, menn anber? fid) bie Einlage im Dauerbetrieb
bemäbrt. Sie für ben eleftrifcpen Betrieb eingerichtete
©trede befipt biele fdjarfe Krümmungen unb erbeblitbe ©tei»
gungen, eine fogar bon nabep feip? auf taufenb, bietet
alfo bem Betrieb möglicpft ungünftige Bebingungen. Sie
Bapn ift gtoeigleifig angelegt unb gilt in Bepg auf Unter»
bau ben beften beutigen ©ifenbapnen ebenbürtig. Sa?
©emiept ber ©epienen betragt für ben laufenben Bieter 40
Kilogramm. Sie ©peifelettungen ruben auf neun Bieter
beben Blaften, bie jmifeben ben beiben (Seieifen in einem

gegenfeitigen Slbftanb bon 18 bis 27 Bieter ibren fßlab
gefunben gaben, unb bon beneu ftd) bie Ouerarme für bie

Kontaftleitungen jeber gabrriiptung recpttoinflig abzmeigen.
211? 3uleitung?bräbte benupt man Kabel bon blanfen ber»

feilten Kupferbrüpten. Sie Blotormagen mit einem Sienft»
gemiebt bon 27 Sonnen führen 2 bis 4 ©leftromoioren,
eine 2Seftingboufe=2uftbrudbremfe erhöbt bie Betriebêficberbeit-
Sluffer für ben ©iloerfebr beftebt ba? roEenbe Blaterial
bauptfäibli<b au? offenen EBagen mit eigenen Biotoren-
Sie Kraftftation liegt ungefähr in ber Blitie ber ganzen

Bahnlinie, fie liefert einen ©trom bon 700 Bolt ©pannung
mittelft sroeier Stromerzeuger bon je 1500 fßferbeftärfen,
bie bireft mit 2 Sampfmafdjinen bom ©pftem ®retn=©orlib

gefnppelt finb; bie ©cpmungräber biefer Blafcpinen haben
einen Surcpmeffer bon 572 Bieter unb ein ©emiept bon

29 Sonnen. Ser nötige Sampf fommt au? 8 Keffeln mit

Sampffaffung?oermögen bon pfammen 2800 PS. Sa bie

Bahn in gleicher SBeife ber Berfonen» unb ©üterbeförberung

p bienen beftimmt ift, fo bat man bereit? bor ber enbgiltigen
Betrieb?=@röffnung Berfucb?arbeiten unternommen, einmal

um feftpftellen, melipe ©efepminbigfeit fiep opne ©efape

erreichen läfet, unb bann, um ipre 2eiftung?fapigteit in ber

Beförberung fdjtoerer ©üterzü'ge p erproben. Sie ®e»

febminbigfeit erreichte bei biefen Berfucpen fteEentoeife bie

§öpe bon 130 Kilometer in ber Stunbe, opne bafs inbep

bamit bie ©renje ber möglichen ©efepminbigfeit erreicht

morben märe. 3m ©üterberfepr pg bie elefirifdje Sofomotine
opne ©cpmierigfeit 16 ©üterroagen mit 500 Sonnen Sabunfl
mit einer ©efepminbigfeit bon 40 Kilometern in ber ©tunbe-
2tber auep pier entfpraep bie Seiftung feine?meg? ber ®renj£
be? Blöglidpen.

Serfdjiebeneê.
©djmeijeriftpe SanbeSauöftellung ©enf 1896. (BIB

geteilt.) 3n feiner ©ipung bom 16. Slug, pat ba? ©entrât'
fomitee ber 2anbe?au?fteEung befcploffent

1. Sen bebeeften gfläcpenraum ber Baprung?mittelgallerie
bon 1800 Quabratmeter auf 2500 Quabratmeter p ermeiterfl-

2. 3immermeifter ©eorg Bliche au? Bernier bie @r»

fteflung ber Sierpalle in ber Slbteilung Sanbmirtfcpaft 3"

übertragen.
3. Sie Unternehmer Sunanb unb fßeretti mit ben ®r&'<

Beton» unb ßementarbeiten, £>errn ©abillet mit ben ©cplofftf'
arbeiten be? Slquarium? p betrauen.

4. Sie Unternehmer ©bner unb Baatarb mit ber 2lu»'

füprung ber Kanalifation?» unb Bemäfferung?anlagen
Barfe? ber Sanbmirtfdjaft p beauftragen.

5. Sie gunbation?arbeiten in ber Blafcpinenpalle an
©ebrüber ©treit zu bergeben.

6. Sie ©rfieEung bon etroa 2000 Bieter Umzäunuttö

auSgufcpreiben.
©? genehmigte fobann:
1. ©inen Berbinbung?plan ber fcpmalfpurigen ®ifenöaö"

mit ber Blaftpinenpalle.
2. Sa? Bftitplenbeft für ben Sran?port ber 2lu?fteflunfl^

gegenftänbe bom Bahnhofe zur Slu?fteHung unb umgefepB
3. Sa? Bfitchtenpeft für bte eleftrifcpe Beleuchtung bjz

2anbe?au?fieEung. Ser Baum ber 2tu?fteEung ift barna®

in bier Slbteilungen geteilt unb bie 2lu?fteEer ber ©ruppe °

(©leftrizität) fönnen ebenfall? fonfurrieren.
©nblid) ernannte ba? ©entralfomitee (germ SUfreb B'<-".

bon ©enf zum Blitglieb bon ©ruppe 43 (Sllpenflub) ;
SBannenmacper bon Biel gum Blitglieb ber ©ruppe a

(©eramif) unb bie 2eclerc, Kanzler, unb Botar Stepb^

zu Blitgliebern ber Suartierfommiffion.
©rembüttbner §äufer. 3n Slrofa merben gegenma^

zmei alte Bauernpäufer abgebrochen, bie an ber ©cpmeiä*.

2anbe?au?fteEung in ©enf einen Seil be? projeftW
©cpmeizerborfe?" bilben foEen.
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einigen Schießtagen auf dem Schießplatze im Sihlhölzli in
Zürich geschossen und zwar in zahlreicher Beteiligung seitens

von Schützengesellschaften und Militärs und wurde sie all-
gemein bewundert und für gut erprobt gefunden. Atteste von
kompetenten Persönlichkeiten bestäiigen die obengenannten
Vorteile und die sichere Funktion der Apparate.

Elektrizität bei Vollbahncn. Die Verwendung der

Elektrizität zum Betrieb der Vollbahnen ist in Amerika nun
wirklich zur Thatsache geworden. In Gegenwart zahlreicher
Vertreter der Eisenbahngesellschatteu und hervorragender
Persönlichkeiten ist die mit elektrischem Betriebe versehene

Monstranz.
Entworfen und ausgeführt von Jos. Wyß, Kunstschlosserei

in Bern.

Strecke der Old Colony Railroad am Nantansket Beach,
Mass., dem öffentlichen Verkehr übergeben. Mit großer
Spannung haben seit langem die amerikanischen Eisenbahn-
und Elektrotechnikerkreise diesem Ereignis entgegengesehen, das
für den Betrieb der Vollbahnen epochemachend zu werden
verspricht, wenn anders sich die Anlage im Dauerbetrieb
bewährt. Die für den elektrischen Betrieb eingerichtete
Strecke besitzt viele scharfe Krümmungen und erhebliche Stei-
gungen, eine sogar von nahezu sechs auf tausend, bietet
also dem Betrieb möglichst ungünstige Bedingungen. Die
Bahn ist zweigleisig angelegt und gilt in Bezug auf Unter-
bau den besten heutigen Eisenbahnen ebenbürtig. Das
Gewicht der Schienen beträgt für den laufenden Meter 40
Kilogramm. Die Speiseleitungen ruhen auf neun Meter
hohen Masten, die zwischen den beiden Geleisen in einem

gegenseitigen Abstand von 18 bis 27 Meter ihren Platz
gefunden haben, und von denen sich die Querarme für die

Kontaktleitungen jeder Fahrrichtung rechtwinklig abzweigen.
Als Zuleitungsdrähte benutzt man Kabel von blanken ver-

seilten Kupferdrähten. Die Motorwagen mit einem Dienst-
gewicht von 27 Tonnen führen 2 bis 4 Elektromotoren,
eine Westinghouse-Luftdruckbremse erhöht die Betriebssicherheit.
Außer für den Eilverkehr besteht das rollende Material
hauptsächlich aus offenen Wagen mit eigenen Motoren-
Die Kraststation liegt ungefähr in der Mitte der ganzen

Bahnlinie, sie liefert einen Strom von 700 Volt Spannung
mittelst zweier Stromerzeuger von je 1500 Pferdestärken,
die direkt mit 2 Dampfmaschinen vom System Grein-Corliß
gekuppelt sind; die Schwungräder dieser Maschinen haben
einen Durchmesser von 5^ Meter und ein Gewicht von

29 Tonnen. Der nötige Dampf kommt aus 8 Kesseln mit

Dampffassungsvermögen von zusammen 2800 Da die

Bahn in gleicher Weise der Personen- und Güterbeförderung
zu dienen bestimmt ist, so hat man bereits vor der endgiltigen
Betriebs-Eröffnung Versuchsarbeiten unternommen, einmal

um festzustellen, welche Geschwindigkeit sich ohne Gefahr
erreichen läßt, und dann, um ihre Leistungsfähigteit in der

Beförderung schwerer Güterzüge zu erproben. Die Ge-

schwindigkeit erreichte bei diesen Versuchen stellenweise die

Höhe von 130 Kilometer in der Stunde, ohne daß indeß

damit die Grenze der möglichen Geschwindigkeit erreicht

worden wäre. Im Güterverkehr zog die elektrische Lokomotive
ohne Schwierigkeit 16 Güterwagen mit 500 Tonnen Ladung
mit einer Geschwindigkeit von 40 Kilometern in der Stunde.
Aber auch hier entsprach die Leistung keineswegs der Grenz!
des Möglichen.

Verschiedenes.

Schweizerische Landesausstellung Genf 1896. (Mit-
geteilt.) In seiner Sitzung vom 16. Aug. hat das Central'
komitee der Landesausstellung beschlossen:

1. Den bedeckten Flächenraum der Nahrungsmittelgallerte
von 1800 Quadratmeter auf 2500 Quadratmeter zu erweitern.

2. Zimmermeister Georg Miche aus Vernier die Er-

stellung der Bierhalle in der Abteilung Landwirtschaft Z»

übertragen.
3. Die Unternehmer Dunand und Peretti mit den Erd-,

Beton- und Cementarbeiten, Herrn Gavillet mit den Schlosser-

arbeiten des Aquariums zu betrauen.
4. Die Unternehmer Ebner und Baatard mit der Aus-

führung der Kanalisations- und Bewässerungsanlagen des

Parkes der Landwirtschaft zu beauftragen.
5. Die Fundalionsarbeiten in der Maschinenhalle an die

Gebrüder Streit zu vergeben.
6. Die Erstellung von etwa 2000 Meter UmzäunuUS

auszuschreiben.
Es genehmigte sodann:
1. Einen Verbindungsplan der schmalspurigen Eisenbalü

mit der Maschinenhalle.
2. Das Pflichtenheft für den Transport der Ausstellung^

gegenstände vom Bahnhofe zur Ausstellung und umgekehr^
3. Das Pflichtenheft für die elektrische Beleuchtung de

Landesausstellung. Der Raum der Ausstellung ist darna^
in vier Abteilungen geteilt und die Aussteller der Gruppe o

(Elektrizität) können ebenfalls konkurrieren.
^

Endlich ernannte das Centralkomitee Herrn Alfred Pie^
von Genf zum Mitglied von Gruppe 43 (Alpenklub) ; Hes^

Wannenmacher von Viel zum Mitglied der Gruppe
(Ceramik) und die HH. Leclerc, Kanzler, und Notar Neyde

zu Mitgliedern der Quartierkommission.

Graubündner Häuser. In Arosa werden gegenwärtig

zwei alte Bauernhäuser abgebrochen, die an der Schweif
Landesausstellung in Genf einen Teil des projektierte

Schweizerdorfes" bilden sollen.
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